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Bekanntmachung.
ou den in unserer Bekanntmachung vom IS

-»vember laufenden Jahres aufgeführten , bei der
^jährigen Stadtverordneten -Ergänzungs - und
rriadwahlen zu Mitgliedern der stadtverord-

-Versammlung gewählten 18 Herren treten
Mt*  die am 30. Novemberd§. Js. vollzogene
Äicbwahl der 3. Abteilung noch die Herren:
e ; Uhrmacher Otto Baumbach, auf den 3124
£ Stimmen und Bauunternehmer Josef Ochs,

auf den 3128 Stimmen entfielen , hinzu.
Die bei der Stichwahl ausgefallenen Herren

Generalagent Ewald Vogtherr und Gastwirt
Mob Greis haben 2811 bezw. 2788 Stimmen
>ibalten.
‘ Dies wird gemäß § 29 der Städteordnung mit
Sem Anfügen bekannt gegeben. Laß gegen das
«ahlberfahren von jedem stimmberechtigten Bür-
Z,  innerhalb 2 Wochen vom Tage des Erschei¬
nens dieser Bekanntmachung ab gerechnet bei dem

i 19827

jstrat Einspruch erhoben werden kann,
iesbaden,  den 1. Dezember 1909.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Montag, den 6. Dezember d. Js ., nachmittags
(„fl in dem Walddistrikte „Geisberg " das nachfol-
zmd bezeichnete Gehölz öffentlich meistbietend
«ersteigert werden.

1. 39 Lärchcnstämmchen von 12 bis 19 Meter
Länge und 12 bis 30 Zentimeter Durch¬
messer, zusammen ca. 12 Festmeter;

2. 2 Rmtr. Lärchen-Scheitholz;
3. 25 Rmtr. Eichen-Prügelholz;
4. 11 Rmtr. Eichen-Rciserknüppel.
Zusammenkunft nachmittags3.3Ü Uhr bei dem

xiirDrhaus im Dambachtal.
Wiesbaden,  den 1. Dezember 1909.

19828_ __ Der Magistrat.
Bekanntmachung

sttr. Verabreichungwarmen Frühstücks an acnie
Schulkinder.

Die hier im Winter cingesührtc Verabreichung
Harnten Frühstücks an arme Schulkinder er¬
freute sich seither der Zustimmung und werktä¬
tiger Unterstützung weiter Kreise der hiesigen
Krgcrschaft. Wir hoffen daher, daß sie uns
wch in diesem Winter die Mittel zufließen läßt,
um oen armen Kindern , welche zu Hause mor¬
gens,sehe sie zur Schule gehen, nur ein Stück
trockenes Brot, ja mitunter nicht einmal dieses

Uralten, in der Schule einen Teller Hafergrütz-
sypc und Brot geben lassen z>u können.

I;"3m vorigen Jahre konnten durchschnitrlich
jj$B don den Herren Rektoren ausgesuchte Kin-

während der kältesten Zeit des Winters ge-
ffeist werden. Die Zahl der ausgegebenen Por-
;ionen betrug 46 992.

Wer einmal gesehen hat, wie die warme
Luppe den armen Kindern schmeckt, und von den
Ärzten und Lehrern gehört hat, welch günstiger
iirsolg für Körper und Geist erzielt wird, ist ge¬

wiß gerne bereit, ein kleines Opfer für den gu¬
ten Zweck zu bringen.

Gaben, über welche öffentlich quittiert wer¬
den wird, nehmen entgegen die Mitglieder der
Armendepntation , und zwar die Herren:

Stadtrat Rentner Kimmel, Kaiser Friedrich-
Ring 67; Stadtverordneter Uhrmacher Baumbach,
Michelsberg 2, Stadtverordneter Postsekretär
Buschmann, Bismarckring 38, Stadtverordneter
Sanitätsrat Dr . ined. C-untz, Rheinstr . 53, Stadt¬
verordneter Schuhmachermeister Eul , Bismarck¬
ring 31; Bezirksvorsteher Rentner Zingel . Gö-
thestraße 17; Bezirksvorsteher Tapezierer Hein¬
rich Meyer, Bletchstraße 12, 1; Bezirksvorsteher
Rentner Brenner , Rheinstraße Z8; Bezirksvor¬
steher Rentner Kadesch, Querfelüftraße 3 ; Be¬
zirksvorsteher Lehrer Hartmann , Scharnhorst¬
straße 17; Bezirksvorsteher Kaufmann Flößner.
Wellritzstraße 6 ; Bezirksvorsteher Architekt Burk,
Knausstraße 2; Bezirksvorsteher Kaufmann Ge¬
org Strikter , Kirchgasse 58; Bezirksvorsteher
Kaufmann Moeckel, Langgasse 24; Bezirksvor¬
steher Schuhmachermeister Rumpf, Saalgasse 18;
Bezirksvorsteher Hotelbesitzer Ludwig Walther,
Langgasse 42; Bezirksvorsteher Apotheker Voll¬
mer, Hainerweg 10, sowie das städtische Armen-
bureau , Rathaus , Zimmer Nr. 11.

Ferner haben sich zur Entgegennahme von
Gaben giftigst bereit erklärt : Herr Hoflieferant
August Engel, Hauptgeschäft Taunusstr . 12/14,
Zwerggeschafte Wilhelmstraße 2 und Neugasse 2,
Herr Hoflieferant Emil Hees, Gr . Burgstr . 16,
Herr Stadtverordneter Kaufmann A. Mollath,
Michelsberg 14, Herr Emil Sckienck, Papierhand¬
lung , Langgasse 33.

Wiesbaden, 22. Oktober 1909.
Namens der städtischen Armendeputarion:

19788 Travers , Beigeordneter.

21 ^a 'rriang.

Bekanntmachung.
Im westlichen Stadtteil sollen weitere Ab¬

gabestellen für die Milch aus der städtischen
Säuglingsmilchanstalr errichtet werden. Inhaber
von Ladengeschäften, die zur Uebernahme einer
Abgabestelle bereit sind, wollen sich im Rathause,
Zimmer Nr . 13, vormittags zwischen 8 bis 12
Uhr melden.

Wiesbaden, den 1. Oktober 1909.
19751 Der Magistrat . Armenvcrwaltung.

Versteigerung.
Die auf dem Terrain der ehemaligen Artillerie-

Kaserne, Ecke Rhein- und Schwatbachcrstraßc
lagernden , vom Gebäude-Abbruch herrührenden
alten Baumaterialien wie eichene und tannene
Balken, Bretter , Fenster und Brennholz etc. sollenam:
Donnerstag , den 9. Dezbr. 1909, vorm. 11 Uhr,
an Ort und Stelle meistbietend gegen Barzahlung
versteigert werden.

Eingang : Rheinstraße.
Bedingungen werden im Termin bekannt ge¬

geben.
Wiesbaden,  den 29. Novbr. 1909. (19930

Stadtbauamt , Abteilung für Gebäudeunterhaltung
Städt . Verwaltungsgebäude , Friedrichstr. 15,

Verdingung.
Die Blitzableiter -Aglage für den Neubau des

Allgemeinen Frauenpavillon im Städt . Kranken¬
haus soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen kön¬
nen während der Vormittagsdicnststundcn im
Verwaltungsgebäude , Friedrichstratze 15, Zimmer
Nr. 20, eingesehen, die Angcbotsunterlagen , aus¬
schließlich Zeichnungen, auch voi dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Einsendung von 5V
Pfg . bezogen werden.

Verschlosseneund mit der Aufschrift „M. B.
A. 89" versehene Angebote sind spätestens bis
Montag , den 6. Dezember 1999, vormittags 11
Uhr, hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen¬
wart der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenenund ausgc-
füllten Verdingungsformular eingcrcichten Ange¬
bote werden berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 8 Tage.
Wiesbaden , den 25. Noveinber 1909.

16928 _Städtisches Maschinenüauamt.
Berdingung.

Die Herstellung einer offenen Halle zur La¬
gerung des gewonnenen Kieses in der städtischen
Kiesgrube zu Klarenthal soll im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen werden.

Angebotsformulars und Verdingungsunter¬
lagen können während der Vorlnittagsdienststun-
den Friedrichstr . 15, Zimmer Nr. 2 eingesehen,
die Verdingungsunterlagen auch von dort gegen
Barzahlung oder bestellgeldfreie Einsendung von
25 I und zwar bis zum Termin bezogen werden.

Verschlossene und mit Aufschrift „G. 11. 23"
versehene Angebote sind spätestens bis

Samstag , den 11. Dezbr, 1999, vorm, 11 Uhr,
hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Ge¬
genwart der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebe!,en und ausge¬
füllten Bcrdingungsformular eingcreichtcn An¬
gebote werden bei der Zuschlagscrteilung berück¬
sichtigt. 19 929

Zuschlagsfrist : 4 Wochen.
Wiesbaden, den 29. Novbr. 1909. (19930

Stadtbauamt,
Abteilung für Gebüudeunterhaltung.

Berdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an Portland-

Zement zu den städtischen Tiefbauten im Rech¬
nungsjahre 1919 soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Angebotssormulare und Verdingungsunterla¬
gen könnet: während , der Vormitt -rgsdiensistun-
den im Rathause Zimmer Nr. 65 eingesehcn. oder
auch von dort gegen Barzahlung oder bestellgeld-
freie Einsendung von 50 H bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechenderAufschrift
versehene Angebote sind spätestens Ins

Dienstag , den 21. Dezbr. 1999, vorm. 19 Uhr.
im Rathause Zimmer Nr. 65 einzureichcn.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen,
wart der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgcschricbencn und ausgc-
füllten  Berdinguugsformular ciugereichten An¬
gebote werden bei der Zuschlagserteilung berück-
sichtig!,

Zuschlagsfrist : 14 Tage.
Wiesbaden,  den 27. Novbr. 1999.

19929 Städtisches Kanalbauame

Bekanntmachung.
1. Mittwoch, den 8. Dezember ds. Js ., vor¬

mittags 19 Uhr, sollen die Plätze auf dem Faul-
brunnenplatze zum Verkaufe von Spiel - und Back¬
waren in der Zeit vom 8. bis einschl. 24. Dezbr.
ds. Js . und

2. Freitag , den 19. Dezember ds. Js ., vor¬
mittags 9 Uhr, die Plätze auf dem sog. Dernschen
Gelände , dem Luxemburgplatze und in der
Querstraße zum Verkaufe von Christböumen in
der Zeit vom 10. bis einschl. 24. Dezbr. ds. Js.
durch Auslosung am Akziseamtsgebäude, Neu-
gasse 6 a. vergeben und im unmittelbaren An¬
schlüsse daran angewiesen «werden.

Die für die Benutzung zu entrichtende Gebühr
ist vom Magistrat für die oben angegebene Dauer
festgesetzt:

zu 1. für jeden Quadratmeter oder Bruchteile
eines solchen auf 50 Pfg .,

zu 2. für jeden Quadratmeter oder Bruchteile
eines solchen auf 25 Pfg.

Die sich hiernach berechnenden Beträge sind
vor der Platzanweisung an unsere Hebestelle gegen
Quittung zu entrichten.

Zu 1, werden nur hier ortsansässige Personen
berücksichtigt.

Die Marktgesetzgebung findet auf beide Arten
von Feilhalten keine Anwendung. Die Tiefe der
zur Verfügung stehenden Plätze beträgt:

zu 1:2 und 3 Meter,
zu 2 : a) auf dem sogen, Deru 'schcn Gelände

5 bis 6 Meter,
b) auf dem Luxemburgplatz 4 Meter, und
c) in der Querstraße 3 Meter.
Es werden nur Plätze von höchstens8 Met-rr.

Froutausdehnung augewicscu.
W i e s b g d e », den 27. Novbr. 1909.

19 931 Städtisches Akziseamt.

* 6in festgesckenkr für alle , ein wertvoller 4
♦ Begleiter und Berater fürs Leben . $

| Wes eurenKindern mit auf kn Lkknsmy! |
Mh ' ♦

j„Yerzage triebt!“!

Bekanntmachung.
Es wird hiermit wiederholt darauf ausmerk-

kam gemacht, daß nach Paragraph 12 der Akzise.
crdnung für die Stadt Wiesbaden Beerwein.
Produzenten des Stadtberings ihr Erzeugn-s an
Beerwein unmittelbar und längstens binnen VI
Stunden nach der Kelterung und Einkellerung
schriftlich bei uns bei Vermeidung der in der
Akziseordnung angeürohten Defraudationsstrafen
anzumelden haben. Formulare zur Anmeldung
können in unserer Buchhalterei, Neugasse 6a, un.
entgeltlich in Empfang genommen werden.

Wiesbaden , den 22, Juni 1809.
1993t Städt, Akziseamt,

Nach Samuel Smiles.
Mit einem Vorwort von Leh « ,

Inhalt : -------- ■■ -
Mut,Selbstachtung.

Selbsterziehung.
Selbsthilfe.
Arbeit.
Beharrlichkeit und Fleiß.
Aiehe dem Verzagten.
Verbesserung der Lebens¬

lage,
Charakterstärke.
Schule der Erfahrung.

Selbstbeherrschung.
Temperament.
Pflichtgefühl und Wahr¬

haftigkeit.
Gute u, schlechte Vorbilder.
Das große Geheimnis

des Erfolges.
Geschäftsleute.
Anwendung der Zeit.

Schöne, fesselnde, volkstümliche Sprache.
Zedern steht de, _ ,

zu finden und ihn mit
lehrt das Buch : ..Ver-

Jeder Satz
der Weg nach

..Es ist mir in der ganzen Literatur kein Buch be-
«kannt. das ich meinen Kindern lieber mit auf ihren
-Lebensweg gäbe, als Ihr Buch : „Verzage nicht !"

I keis kartoniert 1,60M., fein gkinlndkn 2,25...
t ®QS Buch ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

J Mt «. S. Otto Hendel Verlag . %
♦ ',erla9 der Saale-Zeitung, Annoncen-Annahme Haasensfeln ♦

& Vogler A.-G. 4»

_ __ 2 07 52

8ärden! Graue haare
B Karbe nur mit Dr.Kuhns HaarfarbeGiftfrei, 1. Atteste , 1.50 , 2.— u. 3 .—. Nutzöl

stiuti - 60 u. 1.—. Pomade Sintin I . Mau
beachte den Namen Dr . Kuhn , Kronenpais .,
Nürnberg , .Hier : Tr . C. Erat; Nachf ., Med.-

2» , Mcd -Drog . Sanitas , Mauritins-
-W, »c 3 , Ch. Tauber , Trog .. Ki ck,gaste6 . 20066

y^  stöhlen y^
Wir empfehlen:

Fett - « . Halbfcttkohleu aller Sorte » , anerkannt
beste Erzeuguifle zahlreicher bedeutender Zechen
des Ruhr - « , Wurm -Reviers;

Anthracit -N nßkotzlc>r, die bewährtesten Marken
deutscher, belgischer und englischer Her¬
kunft in vollkommenster Aufbereitung durch
zuverlässig arbeitende «raschln . Liebwerte.

Spezialitäten in:

Breiis, ütnü : ul Mett
von den hervorragendsten Kokereien d s
Rnhrgebietes und allen gangbaren Körnungen
in unerreichten Qualitäten;

enter : Eiform - und Steinkohlen -Brikcts von
den Zechen „Alte Haasc " und „Blankenburg ",
sowie Brannkohlen -Brikcts Marke „Union"
zu den billigsten Tagespreisen.

m. b, H 20112

Hauptkontor : Bahuhofstratze 2
Telephon : 775 und 545 . Tö,

Erianger Reisbräu(Erlanger Reisbräu
(hell und dnnkcl) in »2  Liter-FI. k 25 Pfg.

■»„Mit j 0]li  Agiler
Tel . 2856. _ 7274  _
"E. Calmarm , bank̂ esenäft

Hannover , Scbillerstrasse 21.
Spezial-Abteilung für Werte ohne Bürsonnotte. 20309

■ - . Bericlite und Auskünfte 1 koarenfrei .-

Herzttche Bitte!
Wer in den letzten Wochen seine Schritte die obere Schier¬

ste,nerstraße heraufgeleilkl hat , wird bemerkt haben, wie hier
gegenüber der Paulinenstiftung ein stattlicher Neubau sich erhoben
hat. Es ist das im Rohbau vollendete Kinder - und Säug¬
lingsheim des  P a u l,i n e n st i f t s,  das für 140 mutter¬
verlassene Säuglinge und Kinder bis zum 14. Lebensjahr liebe¬
warme Herberge bieten soll. Dank dem oft betnährken Wohlkätig-
keüs'sinn, vor allem unserer teuren Vaterstadt , war es möglich,
das ausgedehnte Gebäude , das gegen y2, Million kosten wird, zu
errichten. Es fehlen indes noch — nachdem die Landesversiche¬
rungsanstalt in Cassel ein Darlehen von 150 000 Jl  gewahrt hat,
50 000 Jl  zur Vollendung. Wenn darum in diesen Tagen unsere
Schwestern noch einmal an die Türe unserer lieben Mitbürger
klopfen, so bitten wir um freundliche Aufnahme für dieselben,
Wiesbaden zählt jetzt über 100 000 Einwohner . Wenn jeder im
Durchschnitt für den guten und notwendigen Zweck nur 50 Pfg.
opfern wollte, so wäre uns und — den armen Kindern geholfen.
Freilich wird dann schon mancher Besserbemittelte etwas tiefer in
die Tasche greifen müssen, um den Durchschnitt zu erreichen. —.

Lasset Eure Lindigkeit kund werden allen Menschen, so mahnt
uns diese weihnachtliche Zeit . Und da stehen auch unsere vielen
verwaisten Kinder und Kranken und möchten nicht ganz vergessen
werden am hohen Feste der Liebe. Sie sind ja gerne bereit, zu¬
gunsten des genannten großen Zweckes ihre Ansprüche an den
Weihnachtsmann diesmal wesentlich -herabzustimmen, aber sie
möchten doch auch an dem großen Tag der Freude nicht ganz
leer ausgehen. Und darum soll auch, .wer sonst noch wie in
früheren Jahren uns mit einer W e i h n a cht s g a b e beschenken
will, doppelt bedankt sein. Unsere Schwestern werden diesmal
darum nicht bitten , aber die Unterzeichneten wie auch die Expe.
bitton des Blattes ist zur Entgegennahme von Gaben gerne bereit.
20816 Der Hausvprstand:

Pfr . Christian . — Oberin I . Wintzingerode.

Hochmoderne Frisuren
für jede Gelegenheit, sowie prima Haararbeiten empfiehlt

21713G. CUrfen, Rheinftraße 65.

Tel. . 856.

Ambulatorium für Beinkranke
die leiden an Krampfadern , Beingeschwüren , Beinäechten Und

Plattfussbeschwerden etc.

Mainz . Franenlobstrasse 19 (Bahnhof ) .
Bfnr Mittwoch u . Samstag 8 1/,—5. -

E. 40
Dr. med. Franke,

Spezialarzt für Beinleiden.



■s“ aaÄa- i-a « Sa " aw. a 5 aa » » äss ä »st ; | | 3 « R ^ - s5
t 'SasRa s « a *=a K ^ SL -sRS LLH8S tSa ®? SSSas

—

3 '& ‘i S’coOJ£3 Jirx£■—mco v-e-v̂-t .̂codickcoe'a_L03—2 ^ OOCOO^ O Ôlflĉ ^ o
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Feiersfunden.
Nr . 281 Dorrnerstag . den 2 Dezember IMS 24 . Jahrgang.

Sekstzt.
Kriminalroman von Edmund Mitchell

flll . Forllrbuiig.t

Dann wandte sie sich weg und sah hinunter aus die be¬
lebte Straße ; sie konnte jedoch nur undeutlich sehen , denn dicke
Tränen stanüen ^ in ihren Augen , « ie horchte , wie das Schluchzen
der jüngeren Schwester , deren Trösterin sie in den entschwun¬
denen glücklichen Tagen gewesen war , allmählich nachlietz . Aber
ein anderer tröstete sie jetzt, und Käthe fühlte sich furchtbar
vereinsamt.

. , Die Minuten gingen umnerklich dahin , niemand störte das
Schweigen . Da klopfte es plötzlich an die Tür . Käthe hörte das
Rauschen der Kleider , als die Liebenden auseinander fuhren,
heu « chlag auf die Türklinke und den Klang einer jugendlichen
Stimme : Ei » Paket für Sie , mein Herr ; die Post von Europa
ist eben angekommen . Sie hörte auch wieder , wie die Schritte
des Jungen auf dem Korridor allmählich verhallten , aber sie
drehte sich nicht um . Doch verstand sic jedes Wort , das die
anderen sprachen.

Was fmin ’g sein , lieber James ? Aegyptische Marken , sieh!
Ja . und es scheint Firebraces .Handschrift zu sein.
Schneide den Bindfaden entzwci ^ schnell ! Warte , ich habe

verpackteine Schere an der Uhrkettel Da ! Wie sorgfältig cs
ist — in Seidenpapier extra eingewickelt!

'S ist irgend ein Bild , Schatz ! '
Das Gespräch stockte einige Sekunde » . Tann hörte man

Marys stimme wieder , lebhafter als je und von Entzücken hin¬
gerissen:
, O wie herrlich !, Zst 's nicht reizend ? Das liebe Bild!
Welch prächtige Vergrüherungk Du siehst wunderschön aus , Lieb¬
ling , in dem arabischen Kostüm . Das müssen wir einrahmen
lassen . Wie aufmerksam und lieb ' von Herrn Firebrace ! Cr
hat es gewiß als Hochzeitsgeschenk gemeint , eine hübsche Ueber-
raichung , nicht wahr?

Zwischen Marys freudigen Ausrufen vernahm Küthe ein
leises „Heiliger Herr !" aus Earlcstones Munde.

Nun wandte sie sich um.
■ « ich mal , Käthe , sieh doch! rief Mary . großes Bild von

James in seiner . Beduincntracht ! Und frohlockend reichte ji»
'hrer Schwester den ; Karton . Aber ach! Ich hab 's vergessen,
stotterte sie, als sie die Falte auf der Stirn ihres Mannes ge¬
wahrte , ich sollt ' es Käthe ja nicht sagen , daß du dich in Suez
hast photographieren lassen.

Der dunkle .Schatten auf seinem Gesicht verwandelte sich -n
Schamröte , als er Käthes ruhigen und fragenden Blick auf sich
gerichtet sah ; er schlug die Augen nieder . Er war erkannt;
Käthe hatte nicht nur die verdächtige Photographie in den Hän¬
den . sonder » ste wußte auch, daß er seine Frau schon angehalten
hatte , ihre Schwester zu hintergehen , obwohl ihm so gut be¬
kannt war , wie sehr deren ganze Natur sich gegen Falschheit,
Heimlichkeit und Niedrigkeit jeder Art auflehnte.

Käthe erfaßte beim ersten Blick die gange Geschichte dieser
unglücklichen Photographie , und während sie darüber nachdachte,
las sie ganz mechanisch die beigesteckten Karten — oben in der
linken Ecke die Visitenkarte von Lester Firebrace , darunter in
Decken fetten Lettern : Ein Engländer in arabischem Kostüm : Der
Straußen federn Händler , und etwas kleiner : Künstlerphoitogra-
Phien zu billigsten Preisen . Auskunft wird hier erteilt.

Ich glaubte , du hättest die Platten vernichtet , mein Teuer¬
ster , murmelte Mary , uw überhaupt etwas zu sagen , was den
Schaden , den sie angerichtet hatte , wieder gut machen oder wenig¬
stens ihres Mannes Unwillen besänftigen könnte.

Sei ftiII ! Ich will nichts davon hören ! brummte er , indem
er die Augen ausschlug und sich bemühte , sein Gefühl der Be¬
schämung durch scheinbaren Aerger zu verbergen . Wo , zum Teu¬
fel , ist das Ding eigentlich hergekommen?
au  uwinen , aus deinem Suezer photophraphischen
Atelier , flüsterte ihm Käthe zu und legte das -Bild auf den Tisch.

; Fernandeg ! Der elende Lügner ! Wenn ich ihn hier hätte,
wurde ich ihm die Knochen entzwei schlagen ! Und wenn der
biedere Orientale die geballten Fäuste gesehen und die Drohun.

tNawdruck vcrSvten.7 *
gen gehört hätte , würde er sich sicher vor Angst am liebsten in
lerne Kamera verkrochen haben.

ELarum hat Firebrace gar keine Erklärung dazu gegeben?
fragte Mary und durchsuchte die Stücke des Packpapiers vergeb¬
lich nach irgend einer Mitteilung.
. . Eöeil jede Erklärung überflüssig sein würde , erwiderte Käthe,
indem » e Earleftone fest und bedeutungsvoll ansäh . Das Bild
ist die Ergänzung des Kabeltelegramms . Durch dein eigenes
Ver >chu!den , James , haben deine Feinde mit Leichtigkeit die
Verfolgung wieder aufnehmen können , und ich berürchte , daß sie
gerade jetzt nicht ferne sind.

Warum >st Ashutor nun nicht da ? rief er ungeduldig und

Käthe lächelte nur über diesen Wechsel der Gesinnung gegen
den Hindu.

Ashutor wird schon kommen , sei ohne Sorge , sagte sie. Aber
bis er kommt , folge mir und setze keinen Schritt über die
«chwelle des Hotels.

Damit kehrte sie sich um und verließ das Zimmer.

Fünfzehntes Kapitel.
Vierzehn -vage lang wurde der beschädigte Dampfer auf dem

At >anti,chen Ozean geschleppt . Der Wind kam von vorne , und
eine schwere « ee hinderte noch das Vorwärtskommen ; zweimal
zerriß auch das Tau , und verursachte jedesmal einen mehrstün¬
digen Aufenthalt .- Doch trotz aller Ungunst der Verhältnisse und
gelegentlicher Unfälle dampfte und keuchte das kleine Fahrzeug
in der Aussicht auf reichen Bergelohn langsam , aber sicher vor¬wärts.

Ashutor nahm diese Prüfung , nachdem er den ersten Schmerz
über den schweren und unvorhergesehenen Schicksalsschlag über-
wunden harte , mit stoischer Nahe und Gelassenheit hin . Er wustt^
wohl , daß diese Verzögerung von zehn bis zwölf Tagen seinen
Hemden einen Vorchrung verschaffen würde , so daß sie ihn über¬
holen Und vor ihm in SäN Francisco eintreffen könnten Aber
der Einfluß verschiedener Religionen , die aus sein Gemüt einge-
wirkk hatten , kam ihm trefflich zustatten ; der blinde Fatalismus
des Muhammedaners erstickte seinen Groll , und das erhebende
Vertrauen der Christen auf eine göttliche Vorsehung gewährte
ihm Trost und Hoffnung . Seine Richtschnur war überdies die-
>en,ge des Soldaten , der bereit ist, - zu sterben , sich aber doch
nicht ergibt . Er schlief und las , aß mäßig und genügsam und
ging regelmäßig aus Teck spazieren , er unterhielt sich ein wenig
und überlegte viel , . um seinen Körper , gesund zu erhalten und
seine Nerven zu stahlen für den Kampf , ln dem nun , da der an¬
fängliche Vorteil der früheren Ankunft verloren gegangen war
Behendigkeit . Entschlossenheit und Ausdauer in besonders hohem
Maße erforderlich waren.

Endlich erreichte die lange , üble Fährt ihr Ende , und Ashutor
landete wohlbehalten in Newyork . Es war Anfang August und
>chon seit einem Monat drückend heiß . Aber die große Hitze, die
manchen Weißen niederwarf , rief bei dem Sohne Indiens mehr
ein Gefühl des Feuers hervor , und die wiedererlangte Freiheit
des Handelns weckte in seiner Brust kühne Kampfesstimmuiig.
Acußerlich ruhig , aber mit klopfendem Herzen öffnete er in Fire¬
braces Geschäft das Kabeltelegramm . Er war darauf gefaßt,
nur das einzige Wort zu sehen , das für ihn zwar keine Hilfe be¬
deutet , ihm jedoch die Gewißheit verschafft haben würde , daß
,e,nem guten und großmütigen Freund in Aegypten nichts zuge¬
stoßen ;ei. Indessen die Depesche besagte nicht nur , daß es Firc-
brace gut ging , sondern sie brachte sogar Hilfe für ihn , und Hoff¬
nung für Carlestone.

Die große Gefahr war die gewesen , daß sich noch andere
Agenten als die an Bord des „Orinoco " an der Verfolgung be¬
teiligt haben könnten . Aber aus der Mitteilung von Firebrace
ging hervor , wenn sie auch dürftig war, - daß noch das Weib,
Lessen Gesicht Ashutor für einen . Moment gesehen hatte , die Sache
leitete . Sie war irregeführt worden , und sie war es offenbar
auch, die als rächende Furie die Angelegenheit bis zum bitteren
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ce.  weiter eoxg c l)e n  inufete ; wenn ev.■ \ fjf \uicbex "ni § fföge tUrten
jcute , mußte es zum offenen Kampfe fontmen, . uub et mütbe m \ i:
Enr leston 6s Gegnern handgemein Werdern Einstweilen konnte
er nichts weiter tun , als möglichst rasch nach San Francisco
fahren,

Noch in derselben Nacht schlief Ashutor in einem Pullman
wagen. Er ^rollle sechs auseinanderfolgende Tage gen Westen,
an großen Städten vorbei, durch Farmen und Prärien , über
wilde Gebirgsschluchten und wüste Ebenen und endlich durch die
Wein - unw Blumengärten des zephirgcküßten Kaliforniens.

Tie sonne war hinter dein Goldenen Tore untcrgegangcn,
und es wollte gerade dunkel werden , als der Pacific -Expreßzng
am Ende seiner langen Bahn eintraf . In Oakland , das "zwanzig
Minuten vor der Stadt liegt, war schon die übliche Schar Gepäck-
und Hotelvermittler eingestiegen. Aber auf dem Perron des
Hauptbahnhofs wartete der Mann , vor dem,sich alle diese kleinen
Kollegen von der Zunft der Makler ehrerbietig verneigten — der
Napoleon der kalifornischen Reiseagenten , Moses G. Nixey.

Mit Späherblick hatte er Ashutor, der sich fragend umsah,
sofort unter der großen Anzahl der Aussteigenden bemerkt und
gesehen, datz^cs cui anderer Mann war , als die Farbigen der
Vereinigten Staaten . Er führte ihn, ohne sich vorzustellen, in
eine Ecke, gab ihm seine Geschäftskarte und versprach ihm, in ein
paar Minuten zurückzukommen, um ihm zu Diensten zu sein.

Als der erste Anlauf vorüber war und die übrigen für ihn
in Betracht kommenden Reisenden abgefcrtigt waren , kehrte Nixey
denn auch zu dem Hindu zurück. Dieser hatte deni geschäftigen
Treiben mit Interesse zugeschaut und geduldig auf die Wieder¬
kehr des Mannes gewartet , der, wie aus der Karte zu ersehen
war , kein anderer als der von Firebrace empfohlene Agent seinkonnte.

Nixey reichte ihm freundschaftlich die Hand zum Gruß und
sagtê Run, womit kann ich Ihnen dienen?

Sind Sie Herr Moses G. Nixey? erwiderte Ashutor , indem
er das Original mit dem Bild auf der Karte verglich.

Das ist der Name meiner Wenigkeit
Ich habe Ihnen ein Empfehlungsschreiben zu übergeben.
Was Sie sagen! ries Nixey erstaunt . Von wem?
Von Herrn Lester Firebrace in Aegypten.
Sieh an ! Ter alte gute Firebrace ! ' Er hat Sie also herge¬

schickt, die Sehenswürdigkeiten von Frisco und Kalifornien zu be¬
augenscheinigen, nicht wahr ? Die großartigste Gegend der Welt,
Herr , Aegypten und Palästina nichts dagegen. Kommen Sie von
dorther?

Ich bin aus Kalkutta.
Hab' ich mir gedacht. Schön, kommen Sie mit hinein.

. Ashutor sah sich plötzlich der Bahnhofsbar gegenüber und
mutzte — nol-n* dolens — mit etntreten ; Nixey war gerade IIII
richtigen Fahrwasser.

En' Freund meines alten Freundes. Firebrace? Jst 's nicht
so? Willkommen in Frisco. Herr ! Zwei Cocktails, Charlie! —
Lester Firebrace! Bei Gott, wir haben die Pyramiden zusammen
besucht! . Hat er Ihnen erzählt, wie wir den Nil hinauf gefahren
sind? Nein? Nun, er hatte, weiß Gott., einen Jungen gemietet,
der hinter mir meine großen Anschlagzettel mit einem feuchten
schwamm wegivischen mußte. Als ich merkte, wie die ägyptische
Sonne die. verdammten Dinger ausble»chte, Hab' sch's ausgesteckt.
Aber das größte und auffallendste Plakat habe ich dann Firebrace
auf,den Buckel geheftet, und wir hatten, meiner Treu, den ganzen
Tag über eine reguläre , wandelnde Annonce über kalifornische
Schweinezucht und Pfirsichbau an Bord. Oh jeh! Wie die ganze
Gesellschaft lachte und in den Landungsplätzen die Schwarzen
grinsten , wenn ich unserem Freund auf den Esel half und seinen
Rock schön zurecht zupfte . Er ist dann Nicht mehr,mit mir gereist,

, aber , ich habe gehört, daß das ganze Boot abgekratzt und frisch
gestrichen werden mußte , als ich fort, war.

Hier ' hielt der Erzähler einen Augenblick inne, um sich eine
Zigarre anzuzünden , und Ashutor benutzte diese Gelegenheit,
seinen Brief herauszunehmen.

Wollen Sie so freundlich sein und diesen Brief lesen, Herr
Nixey? warf er dazwischen.

Der Agent strich die Asche von der Zigarre , ritz den Umschlag
ab und überflog das Schreiben.

Sie wünschey einen Bescheid von mir, Herr Doktor? sagte
er, als er das Blatt in die Tasche steckte. Sie erkundigen sich nach
Freunden? Gut, las ; da kommen Sie an die richtige Adresse.
Ich glaube, ich kenne fast alle Menschen, die nach Frisco kommen.

(Fortsetzung folgt.)

Neue Bücher und Blätter.
Gustav Wied, Die Väter haben Herlinge gegessen. Roman

Preis geheftet 4 ,U  ord ., geb. 5 Jl  ord . Verlag Axel Juncker,
Stuttgart , Leipzig und Berlin -Chbg. — Der erste Roman des
berühmten Autors seit seinem Satyrspiel 2X2 = 5, wie überhaupt
der erste Rrman Wieds seit 7 Jahren . Mit einer großzügigen
Plastik und kns in die Details meisterhaft durchgeführt, schildert
Gustav Wied diesmal den Verfall des Gutsbesitzergeschlechts derer
von Uldahl-Ege : wie die Faulheit und das allzu entwickelte Trieb¬
leben sich in den Stammbaum hineinfrißt und das Mark verzehrt,

Ott ' " , » otaul bus » mmu , ble Hübet tum £ d,uü \ uäüen
-̂' aum  tucbexleueu , um bic tSxbc neu zu ackern ? TEic W,rt»

nrtjteitsttcue uub b\e gLwcNNgL Kraft bcr Darstcwuug tst wie
immer bei Wied, verblüffend . sie- hatten den Leser von Anfang
bis znm Schluß gesessett. . Es ist ein tiefes und reiches Buch,
hinter dessen Satire und - prachtvollem Humor der Ernst deS
Lebens steht. Ein ganz monumentales Buch ist hier entstanden,
über das der bekannte dänische Schriftsteller Hermann Bang
schreibt: „Als Wied sich zu diesem Buche rüstete, ging er in den
Feldzug, aus dem er tot oder sieghaft zurückkehren würde. Er
hat gesiegt. Gesiegt durch die gewaltige Einheit seines Romans,
die uns bezwingt. Gesiegt durch die Konsequenz seiner Iln»
crbittlichkeit, durch die Tiefe seiner Satire und die Lebendigkeit
seines Gemüts . Ein Werk ist entstanden, das verbleiben wird."

Franziska Mann , Von Kindern . Nene Erzählungen . Preis
j Jl,  gebunden 3,80 \H. — Diese neuen Erzählungen der be¬
kannten Verfasserin sind ein Buch für die Mütter , für Eltern,
kur alle, die Kinder lieb haben. Franziska Mann ist eine der
wenigen Auserwählten , die in unserer Zeit berufen sind, die Kin-
der,eele zu erforschen und zu offenbaren . Sie kennt viele Kinder
und es sind nicht geputzte Engel , sondern richtige, ganz gewöhn¬
liche Kinder . Wen» sic in manckien von ihnen eine stille, feine
zärtliche oder auch heldenhafte Seele findet , so findet sie nicht
das Wunderbare , das Wunderkind , sondern nur das Menschliche.
D,e stillen, ein wenig schwermütigen Akkorde der Erzählungen
sliestci, zusammen zu einer brausenden Melodie mit dem macht¬
vollen Leitmotiv : „Alle Liebe, alles Verstehen, alles Mitlebe ,1
unseren Kindern . Das Buch sei allen Müttern zu Weihnachten
empfohlen

Oskar Baum , Das Leben im Dunkeln . Preis 8 M,  gebun.
Den 6,50 Jl . — Es wird in diesem Buche erzählt , wie das Schick-
;al eines blinden Knaben beginnt , wie er durch des, Lebens und
der Menschen Erziehung geht, wie man ihn Stufen der Aus¬
bildung hinanfuhrt und wie er reif wird für das Glück. Dem
Helden des Buches ist das Institut sein zweites Heim. Ein HauS
voll äugend . Eine kleine Welt für sich, die fern und wohl-
gcschieden von der größeren , die Wege ihrer Entwicklung ver¬
folgt. Der Verfasser dieses Buches erblindete mit zehn Jahren
vollständig. Aber wer doch so viel Lebensmut und Sehkraft hätte
wie dieser von innen erleuchtete Autor , der uns da in erschüt-
ternder Schlichtheit die Beziehungen eines Blinden zu Schönbeit,
Kunst und Natur aufdeckt! Es öffnen sich uns nie geahnte Per-
fpektiven, wir werden Zeugen von Konflikten und blicken in Da¬
seinstiefen , die uns mit fünf gesunden Sinnen Begabten fern
liegen, die aber dokumentarisch die ungemein reichen vielfältigen,
von hoher Kultur durchdrungenen Beziehungen eines Blinden
zu allen -Quellen des Lebens beweisen. Ein Buch, das, obwohl
ganz anders geartet , eine Verbreitung wie die Bücher Helen
Kellers zu wünschen wäre.
^ Car ! Dauthendey , „Lusamgiirtlein ", Ffftthlingslieder aus
Franken . Die ganze Sammlung ist eins der kostbarsten lyrischen
Werke der letzten Jahre und sie gibt Dauthendey eine künstlerische.
Bedeutung , die nur George und Dehmel mit ihm teilen . Eins
hat aber Dauthendey voraus : er ist einfacher und volkstüm¬
licher.

Gtttil Ras muss eil, Mafia , Roman aus dem modernen Si¬
zilien (Axel Funker , Stuttgart ), Preis geh. 8 Jl,  geb . 0 Jl.  —
Die stzilianifche Mafia , jene geheimnisvolle Gesellschaft, unter
deren Deckung so viele üngcsühnte Schreckenstaten geschehen,
bildet den Untergrund dieses Romans , der sich durch spannende
Hand .ung und trefflich gezeichnete Typen und naturwahre Mi-
tieufchilderungen hervortut . Die alte italienische Gräfin Chiaro.
ihr vertrottelter Gatte , den sie vergiftet , ihr schwachsinnigerSohn
sind , ebenso lebensvoll geschildert wie der kraftvolle idealistische
Graf Ettore bei Chiaro . der gegen die Mafia kämpft und die
lichte Frauengestalt Lidda La Greca , deren Vater ,m Auftrag der
Mafia ermordet ivurde. Tie klare Schreibweise, die fesselnde
Darstellung und das interessante Sujet , aus dem sich die hoch-
dramatische Handlung ausbaut , gestalten den Roman zu einem
der aktuellsten Bücher der Gegenwart.

Mehr Freude. Von Dr . Paul Wilhelm von Keppler,
Bi,chos von Rottenburg . 25. bis 34. Tausend . 8« (VI u. 200)
Freiburg 1909. Herdersche Verlagshandlung . Geb. tu Leinwand
Jl  2 .60, in Juchten Jl  5 .—, in Pargament 5.50. Das geistreiche
Werk ist nach dem einhelligen Urteil der Kritik eine .Muster,
leistung, edeln Wein in goldener Schale darbietend , tief und geist.
voll im Inhalt , unwiderlegbar in der Beweisführung , fortreißcnd
durch seinen lebensfreudigen Optimismus , klassisch schön in der
ijorm . Obwohl von einem hohen Würdenträger der katholischen
Kirche verfaßt , wendet sich das Buch nicht bloß an Katholiken.
Auch feder Andersgläubige kann an den trefflichen Ausführungen
seine Freude haben und Nutzen daraus ziehen. Die Wunden, die
hier , aufgedeckt werden, sind allgemein und die Heilmittel allen
zugänglich. Es ist bei seinem ersten Erscheinen geradezu be¬
geistert ausgenommen , worden. Nunmehr liegt das 25. bis 34.
Tausend vor, ein Erfolg , der wohl selten einem Werke dieser
Art zu teil geworden ist. Wiederum fordert der Verfasser alle,
die noch glauben und hoffen, auf , seine Mitstreiter zu sein
in dem segensreichen Kampfe um die Freude — cs ist zu hoffen,
daß sein herrlicher Aufruf ihm unzählige üeue Bundesgenossen
werben wird.

.... _ _ _ ...._ _ d_
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